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zelaspekte zur Gutachtensituation im deutschsprachigen Aus¬
land zu erfahren, da hierüber bei uns wenig bekannt ist Das In¬
teresse an forensischer Psychiatrie/Psychologie und Gutachten¬
fragen scheint auch hier wenig ausgeprägt zu sein Schleuss stellt
im vierten Kapitel psychiatrische Manifestationen im Strafvoll¬
zug dar Der Beitrag von Diedenchsen gibt einen sehr guten
Überblick über die juristischen Voraussetzungen psychiatrischer
Begutachtungstatigkeit im Zivilrecht Ergänzend hierzu berich¬
tet Rose über konkrete Begutachtungsfragen Ecker stellt die so¬
zialgerichtliche Rechtsprechung zur Neurosenbeurteilung dar
Eine sehr gute und kritische Darstellung der psychiatrischen Be¬
gutachtung von Selbstmordhandlungen wird von Pohlmeier ge¬
geben Der folgende Beitrag von Mende zum Schwangerschafts¬
abbruch aus psychiatrischer Indikation greift ein aktuelles Pro¬
blem auf und weist auf zentrale Punkte hin Sehr informativ ist
der Beitrag von Barbey zur Verkehrspsychiatrie Ein Aufsatz zur
forensischen Psychologie von Muller-Luckmann schließt den
Band ab
Insgesamt handelt es sich bei dem Sammelband um eine sehr
umfassende und verdienstvolle Darstellung der wesentlichen
Probleme forensischer Begutachtung Zwangsläufig sind die ein¬
zelnen Beitrage unterschiedlich informativ, teilweise darauf be¬
dacht, lediglich einen Überblick zu geben, teilweise bemuht, eine
kritische Reflexion der Problematik mitzuliefern Bei manchen
Beitragen ist das Literaturverzeichnis unvollständig, was das
Auffinden der Zitate erheblich erschwert Teilweise wird neuere
Literatur etwa von psychologischer Seite zuwenig verarbeitet
Diese Schönheitsfehler können jedoch die Qualität des Bandes
kaum beeinträchtigen, der für jeden mit der Thematik Beschäf¬
tigten eine Fundgrube darstellt Leider durfte der hohe Preis der
wünschenswerten Verbreitung des Sammelbandes im Wege se¬
hen
Helmut Kury, Hanhover
Lorenz, f H (1987) Lernschwierigkeiten und Einzelfall¬
hilfe. Gottingen. Hogrefe 184 Seiten, DM 58,-
Bei schulischen Lern und Leistungsbeeintrachtigungen mit
ihrer komplexen Symptomatik und verwickelten Ätiologie ver¬
bietet sich eine generalisierende Erklarungs- und Behandlungs¬
perspektive, die allzu unvermittelt von der Leistungs- und Ver¬
haltensebene auf pathogenetische Bedingungen und von dort
auf standardisierte Therapieverfahren glaubt schließen zu kön¬
nen Methodisch empfiehlt sich von daher in einer Beratungs¬
praxis, die ihre diagnostischen und therapeutischen Strategien
erfahrungswissenschaftlich begründen mochte, die kontrollierte
und reflektierte Einzelfallanalyse, in der sich ideographische
und exemplarische Elemente verknüpfen lassen Dieses metho¬
dische Programm ist in dem vorliegenden Buch von Lorenz in
beispielhafter Weise eingelost worden Anhand von sieben aus¬
fuhrlichen Falldarstellungen werden die unterschiedlichsten Er¬
scheinungsformen und Symptome von Lernbeeintrachtigungen,
ihre komplexen Verursachungsbedingungen in der Biographie
der betroffenen Kinder, sowie Ansätze ihrer psychopadagogi-
schen Behandlung konkret diskutiert und für den Leser didak¬
tisch sehr gut aufbereitet, so daß in jedem Fall der Prozeß von
Diagnostik, Beratung und Therapie in seinen einzelnen Schrit¬
ten transparent und nachvollziehbar wird
Es handelt sich bei den vorgestellten Kindern um Lernschwie¬
rigkeiten im Zusammenhang mit Kenntnisdefiziten, Teillei¬
stungsstorungen, mit basalen neurotischen oder psychotischen
Entwicklungsstorungen oder mit organischen Erkrankungen
Anlaß der Vorstellung in der Beratungsstelle für Kinder mit
Lernschwierigkeiten, die Lorenz in Bielefeld leitet, war in jedem
Fall Leistungsversagen von unerwartetem Ausmaß in der Schule
Entsprechend intensiv werden auch schulleistungsbezogene
Lernschwierigkeiten im Umgang mit Schrift und Zahlen (LRS
und besonders Rechenschwachen) hypothesengeleitet analysiert
und bezüglich orthodidaktischer und remedialer Prinzipien im
Behandlungsprozeß beschrieben Nach jedei Talldai Stellung
schließen sich in eigenen Unterkapiteln allgemeine Informatio¬
nen über die bei der Tallbeaibeitung jeweils herangezogenen
theoretischen Konzepte, sowie diagnostischen und therapeuti¬
schen Methoden an, die den Bezug zum nomothetischen Grund¬
lagenwissen aus Psychologie, Medizin und Pädagogik herstellen
und dem Praktiker in konzentrierter Form yielc wichtige Hin¬
weise liefern
Das Buch von Lorenz ist in hohem Maße geeignet, den kom
plexen und darum irrtumsanfalligen Prozeß der Hvpothesenbil-
dung, der Handlungsplanung und -reahsierung in der Bera¬
tungspraxis reflektierter zu durchlaufen, um den besonderen
Lern- und Entwicklungsbedurfnissen der betroffenen Kinder
optimal gerecht werden zu können Es durfte für Praktiker in
der Erziehungs-, Schul- und Bildungsbeiatung eine wertvolle
Arbeitshilfe sein
Dieter Groschke, Munster
Sptess, W/Motsch, H -/ (1986) Heilpädagogische Hand¬
lungsfelder I. Umgang mit Verhaltensauffälligen, Arbeiten
mit Sprachbehinderten. Bern Verlag Paul Haupt, 128
Seiten, DM 22,-
Fur die auf H Hanselmann und P Moor zurückgehende Heil¬
padagogik in der Schweiz ist es kennzeichnend, daß sie die
kunstliche Trennung in schulische und außerschulische Heil¬
padagogik nie vollzogen hatte, die für die westdeutsche Sonder¬
padagogik charakteristisch ist und hier zu einer völlig unsachge¬
mäßen Aufspaltung in Sonder-(schul)padagogik und außerschu¬
lische Heilpadagogik gefühlt hat, letztere vorwiegend als eigen-
standiger praxisorientierter Studiengang an einigen Fachhoch
schulen
Nachdem von Urs Haeberlm in der gleichen Reihe bereits
zwei kurz gefaßte einfuhrende Lehrbucher zur Heilpadagogik
erschienen sind (Allgemeine Heilpadagogik u Das Menschen
bild für die Heilpadagogik), legen zwei seiner wissenschaftli¬
chen Mitarbeiter vom Heilpadagogischen Institut der Unnersi-
tat Freiburg (Schweiz) einen orientierenden Überblick über
handlungsleitende Prinzipien in zwei zentralen Praxisfeldem
der Heilpadagogik vor
Walter Spiess geht in seinem Beitrag zur heilpadagogischen
Arbeit mit verhaltensauffalligen Kindern und Jugendlichen von
der didaktischen Prämisse aus, daß der professionell tatige Heil
padagoge in gleicher Weise als Person und als Experte kompe¬
tent handeln muß Entsprechend dieser methodischen Konzep¬
tion schildert er sehr anschaulich, praxis- und selbsterfahrungs-
bezogen personhchkeitsspezifische und pioblem- und situa-
tionsabhangige Aspekte des erzieherisch-therapeutischen Um¬
gangs mit dem verhaltensauffalligen Kind bzw mit erziehungs¬
schwierigen Situationen in Alltag und Familie, Beratungsstelle
oder Heim Bezuglich des Anspruchs auf wissenschaftliche Be-
grundbarkeit professionellen Praxishandelns kommt er zu dem
realistischen Schluß, daß „die wissenschaftliche Forschung uns
als (angehende) Fachleute in der Praxis zumindest einen gewis
sen objektivierten Orientierungsrahmen für unser Tun geben
(kann) Daneben bleibt, so scheint es, Freiheit und Spielraum für
unsere eigene Phantasie und Intuition
"
Vandenhoeck&Ruprecht (1987)
